Proletarier-aller Liénder, verecinigt cuch!

TAGESZE

TUNG der sowjeldeutschen

Bevilkerung Kasachstans

Herausgegeben

von ,,SOZIALISTIK KASACHSTAN“

Dlenstag, 20. Mai 1969

4. Jahrgang Nr. 98 (872)

Prels
2 Kopeken

Teure Genossen!

Unsere Sowjetheimat hat einen weiteren hervorragenden Sieg in der
WeltraumerschlieBung errungen. Am 16. und 17. Mai 1969 ist ein ncues
kosmisches Experiment erfolgreich abgeschlossen worden — die sowjeli-
schen interplanctaren Raumstationen ,Venus-5" und ,Venus-6" haben
den Plancten Venus erreicht.

Die Landeapparate der Stationen vollbrachten einen weichen Absticg
in der Atmosphire, fihrten ecinen umfangreichen Komplex wissenschaft-
licher Messungen aus und iibermittelten- zur Erde wertvolle Information

iiber den Planeten Venus, bereicherten die Menschheit mit neuen Anga-
ben iiber elnen der wenig erforschten Himmelskorper des Sonnensy-
stems.

Die Raumstationen ,Venus-5" und ,Venus-6" brachten auf Ihre

Oberfliche Wimpel mit dem Basreliecf Wladimir Iljitsch Lenins und dem
Staatswappen der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken.

Der triumphale Flug der sowjetischen Raumstationen ,Venus-5" und
Venus-6" ist ein never wichtiger Schritt im Studium des Sonnensystems
mit Hilfe der avtomatischen Raumapparate.
ZENTRALKOMITEE

DER KOMMUNISTISCHEN
PARTEI DER SOWJET-
UNION

An die Wissenschaftler, Konstrukteure, Ingenieure, Techniker, Arbeiter,
an alle Kollektive und Organisationen, die an der Schaffung
der automatischen Raumstationen «Venus-5» und «Venus-6»
und an der Verwirklichung ihres Fluges teilgenommen haben

PRASIDIUM
DES OBERSTEN
SOWIJETS DER

UdSSR

Der neue Sieg der vaterlindischen Wissenschaft und Tcthnik in der
Erforschung des Weltraums wurde dank der heroischen, begeisterten Ar-
beit des ganzen Sowjetvolkes errungen.

Diese wissenschaitliche Heldentat ist in.einer Zeit vollbracht worden,
da unser ganzes Land sich anschickt, den 100. Geburtstag W, I. Lenins,
des Schipfers der Kommunistischen Partei der Sowjetunion und  des
Begriinders des ersten Arbeiter-und-Bauern-Staates in der Welt, mit neu-
en Arbeitserfolgen im Aufbau des Kommunismus zu begehen,

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, |
das Prisidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der
UdSSR begliickwiinschen aufs wirmste die Wissenschaftler und K_()ll-‘
strukteure, Ingenieure, Techniker und Arbeiter, Kollektive und Oruumu-‘
tionen, die an der Schaffung der automatischen Raumstationen ,Venus-5" |
und ,,Venus-6”, an deren Start und an der Gewahrleistung ihres Fluges |
teilgenommen haben.

Ruhm dem Sowjetvolk — dem Volk der Helden und Schopfer!

Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjetunion — der Inspira-
tor und Organisator aller unserer Siege zum Wohle der grofen Heimat,
zum Triumph des Kommunismus!

MINISTERRAT
DER UdSSR

der Sowjetunion, an das

Wir Wissenschaftler, Konstrukteure, Ingenicure, Techniker und Arbei-
ter, die an der Schaffung, am Start und an der Verwirklichung des
Fluges der interplanetaren automatischen Raumstationen ,Venus-5" und
LVenus-6" sowie an -der Erhaltung und Bearbeitung der wissenschaftli-

chen Information teilgenommen haben, melden dem Zentralkomitee der
KPdSU, dem Prisidium des Obersten Sowjets der UdSSR und dem Mi-
nisterrat der UdSSR, da das komplizierte Flugprogramm der interpla-
netaren Raumstationen ,Venus-5" und ., Venus-6" erfolgreich erfiillt wor-
den ist. Mit den an Bord dieser Stationen installierten wissenschaftlichen
Gerliten wurden” netie~wertvolle Daten iiber die physikalischen ProzesSe
ermittelt, die im kosmischen Raum und in der Atmosphire des Planeten
Venus vor sich gehen

Die Stationen brachten Wimpel mit dem Basrelief Wladimir Iljitsch
Lenins und dem Staatswappen der Union der Sozialistischen Sowjetrepu-
bliken zur Venus.

An das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei

Sowjets der UdSSR, an den Ministerrat der UdSSR

Présidium des Obersien

Der neue Sieg unserer Heimat in der WeltraumerschlieBung ist
dank der heldenmiitigen Arbeit unseres Volkes, den groBziigigen Errun-
genschaften des Sozialismus moglich geworden, dic unter der Leitung

der geliebten Kommunistischen Partei und der Sowjetregierung erzielt
worden sind. |
Diese Errungenschaft der sowjetischen Wissenschalt und  Technik|

widmen wir dem 100. Geburtstag des Organisators der Konnuunixlischmk

Partei, dem Begriinder des Sowjetstaates, dem Fiithrer der Werktitigen
der_ganzen Welt Wladimir Iljitsch Lenin. |
Wir versichern das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei dcr‘

Sowjetunion, das Prisidium des Obersten Sowjets der USSR und dic |
Sowjetregierung, daf wir auch weiterhin, ohne unsere Krifte zu schonen, |
an der Erfiillung neuer komplizierter Autgaben in der weiteren Er- |
schlieBung des Weltraums zum Wohl des Sowjetvolkes und der ganzen |
Menschheit arbeiten werden. |

I
Kosmisches Experiment abgeschlossen

|
|
|
\
|
|
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der Venus faktisch gleichzeitig in
zwei Raumen durchgeiiihrt werden

Wie ,Venus-5“ brachte auch ¢
Station ,Venus-6" Wimpel mit ei-

Landeapparat
stieg innerhalb von 51

im

suchungen
ren Raum
phys:kalischen

von

chge- |

Iihrt. Mit der us-5* und der |
nem Len n—ll.h.'g!ef und  einem  Venus-6" wurde bzw. 63mal |
Wappen der UdSSR zu dem Plane-  Funkverbindung auigenommen. |
ten Wihrend des Fluges konnten das

rdsysteme  und ~ wissen- Wirmeregime |
hen  Apparaturen beider  Zellen, die stindige Orie ‘

ationen funktionierten wah- gor Sonnenbatlerien auf

matischer
wVenus-6" wurden wichtige Unter-

iiber 4 Monate
-‘:I' mi:re;” auto- Orentierung der  spitzzul
Stationen .Venus-3* und  Parabelantennen auf die

sichert werden.

Aufenthalt
rumanischer
Staatsmanner

in Moskau

MOSKALU. (TASS).

Die sowjeli-
schen ‘und r S| i

MOSKAU. (TASS). A.
, . Vorsitzender des ]

offiziellen  Freundschafisbe-

nem

A.N. Kossygin wird
Afghanistan besuchen

such nach Aighanistan reisen. Er
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eingeladen worden.

ner haben ihr Bestreben bekriftigt,
die freundschaftlichen sowjetisch-
ruminischen Bezichungen zu fe-
stigen.

Diese Feststellung ist in 'einer
offiziellen Mitteilung iiber den Auf-
enthalt Nicolae Ceausescus, Jon
Gheorghe  Maurers und anderer
fiihrender Partei- und * Staatsfunk-
| tiondre der Sozialistischen Repu-
blik Rumanien am 16. Mai In Mos-
kau enthalten. Der freundschaftli- |
che Besuch kam auf Vereinbarung |
zwischen den Fihrern beider Lan- |

der zustande: die  rumanischen |
Staalsmanner kamen mit L. L
Breshnew und A. N. Kossygin
zusammen. Bei dieser Zusammen-
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freimiitiger  Meinungs-
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Zentralkomitee der Parfei der Ar-

beit Koreas, dem Prasidium der
n Volksversammlung und
Regierung sowie allen Werk-

atigen der Koreanischen Volksde-
mokratischen Republik fir herzli-
und freundschaftliche Aufnah-

me.

Wir sind fest davon uberzeugt,
daB sich die auf den Prinzipien
des Marxismus-Leninismus und
des proletarischen Internationalis-
mus beruhende Freundschait und
ammenarbeit unserer  Lander
Volker weiter festigen und
wickeln werden.

w

ir wiinschen dem briderlichen
nischen Volk, der Partei der
t Koreas und IThnen persénlich
Erfolge beim Aufbau des
us, in unserem gemein-
den Impe-

E n Kampf gegen
rialismus.

Nikolai PODGORNY™
Bord des Flugzeugs
19. Mai 1969
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Kommunistischen

Kubanische Kommunisten in Moskau

der
Parteileitung auf dem Gebiete der

Austausch von Erfahrungen

Industrie in Moskau eingetrofien.

(KasTAG)
Schneefallen

PETROPAWLOWSK.
Nach verspateten
und Regen wurde es im Norden
Kasachstans endlich wagmer. Das
Thermometer zeigt 20 Grad iber
Null. Der Beobachterdienst iiber
das Reifen des Bodens in den Sow-
chosen und Kolchosen hat das
Kommando ,Man kann beginnen™
rechizeitig gegeben. In den Rayons
Timirjasewski, Presnowski und
anderen sit man Weizen ,Besen-
tschukskaja-98", der Samen wird
in die Felder ecingetragen, denen
das Unkraut nicht droht. Hier
wird ein Komplex von MaBnahmen
fir die Verringerung der Folgen
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des Frik
fuhrt

Man nutzt die
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auch Nachrichten tber
sierten Anfang der Aussaat ein. l

n trefien
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Neulandsowchos—15 Jahre

alt

Vor | hren kamen in den horen die Bestarbeiler Woldemar
deten  Sowchos »lwa-  Kreismann, Itzko Swetizki, Vitali
Seblet Zelinograd, die  Tschebakow, Konrad Riel, Lydia

{ rschlieBer — Trak- Kornewa u. a.
dor ten Gennadi Koslow, Nikolai Jetzt ist dieser Sowchos eine grofe
Romanenk Schurjow, Pa- Viehzucht- und Gelreidewirtschalft,
wel a. aus dem Ge- besitzt viele moderne Trakloren
und andere Landmaschinen In

kurzer Zeit entstanden 3 mit Bium-
chen bepflanzte  StraBen — eine
Siedlung, ganz in Grin  gehillt,
Bland, den Ge- Wie sie in Kasachstan selten anzu-

jumen und anderen L-'Eﬂ‘*"[jg‘:’"'m'jr';’ G B itchi;
ok gl g = n agen immer
Gebielen unseres Landes hierher. mehr vielstockige Wohnhauser em-
Zu diesen NeulanderschlieBern ge-  por.sHier- gibtses . gutseingenichteic

er fibersiedelten immer mehr
wehr Fa e und "Mechani-

Kaulliden. Ein neuangelegler Park
mit einem Lenin-Denkmai. An den
an das Dorf grenzenden Klel

wald steht ein moderner Kindergar-
ten mit 140 Plitzen. Im Zentrum
der Siedlung wurde zu Ehren  der
anderschkeBer ein  Monumen
errichlet

UNSERE BILDER: (rechts oben)
Das  Monument den Neulander-
schlieBern. (unten) Kindergarten
(Mitte) Besttraktoristen Woldemar
Kreismann und Vitall Tschebakow
(rechts) Schlosser Itzko Swetizki

Tealaimdalioto: Th Esau

breitspurige

KUSTANAL  (KasTAG)
JFjodorowski" hat

auf das Feld get

die Massensaat

Der

t nicht in die Lange
antwortet der
Sowghosdirektor Heinrich Klassen.
Alle Aggregate sind breitspurige.
Sie werden mit der Auigabe in 10
in der optimalsten

| Arbeitstagen —
| Frist — fertig. Die Mechanisatoren

ih.mcn selber die ndtige Anzah'

Kupplungen fir die Aggregate her-
An die Traktoren .S-80'
6 Drillmaschinen ange-
. der Traktor Kirowez-700
t sieben. Sie lejsten an ei-
sem vollen Tag (solange es hell
st) entsprechend 95 und 140 Hekt-

gestellt

Nasarow,

, Juri

al
t der Maschine
maschinen werden durch Auto-
mit Samen igeldllt, die
werden d f der)
nkt. Wihrend des Mit-
sens werden de Mechanisato-
ren von Ablasenden érsetzt. Nach
| dem angestrengten Arbeitstag er-
| holen sich die Traktoristen — die
Betreuung der Technik nehmen die
| Einrichtemeister auf sich. &

Auslastung

wird hoher

PAWLODAR. (KasTAG). Die
Wirtschaften des Rayons Stscher-
bakty haben die massenhafte Ge-
treideaussaat  begonnen. Wegen
der Verspitung .des Frihjahrs
muSten die Landwirte die im vor-
aus geplante  Organisation der
Feldarbeiten  dberprifen,  Jetzt
wird die Auslastug eines Aggre-
gats aus drei Erosionsbekimpfungs-
drillmaschinen ,.SSS-9" bedeutend
hoher. Die Stscherbaktyer haben
beschlossen, ungeachtet der Schwie-
rigkciten mehr als 20000 Hektar
iiber den Plan hinaus zu sden. Der
Samen wird in den hauptsichlich

im umbruchlosen Verfahren bear-
beiteten Boden eingetragen. Ein
bedeutender Teil des Bod ivs

wurde mit Mineraldiingern nachge-
diingt.




TENIN:-JUBITAUM @ PARTEILEBEN® GESUNDHEITSSCHUTZ @

Vor zwei Jahren, als im Sowchos
wKijalinski* die falligen Partel-
wahlen durchgefithrt wurden, erhob
sich der alte Kommunist Grigori
Stepanenko und schlug vor, Willi
Krieger in das ncue Parteikomitee
zu wahlen. Manche von den anwe-
senden Parteimitgliedern  blicklen
u Krle%:r hiniiber und berlegten:
Ob der Wi nicht doch zu jung
ist? Was weiB man schon mit drei-
Big Jahren, besonders im Parleile-
ben... Aber der alte Stepanenko be-
grﬂndntc seinen Antrag.
,Jung mag er j sein,
der Genosse Krieger", sagte Grigo-
1 Jelimowitsch, ,aber was ihm an
Erfahrung fehlt, besitzt er im Ober-
fluB an Energie und  Willenskrait,
an Hingabe fur die Sache der Par-
tei. \\xr Alten leben ja nicht
ewig..

..Und so ganz ohne Erlnhrung
jst der Krieger auch wieder nicht",
warf nun Iwan Dazko, der Vo
zende des Dorfsowjels, i
kennen ihn ja, den Wi .er kam
mit finfzehn in den Komsomol,
brachte den Armeédienst hinter sich
und leitet schon finf Jahre lang
die Gewerkschait...”

wDaB ich-aber zum Sekretdr des
Parteikomitees gewihlt wurde",
erzahlte mir Willi Krieger, ,das
war fiir mich wirklich unerwartet
und ein bifichen verfriiht."
Wie alles geschah, erfuhr ich
vom Ersten Sekretiir des Sowjetski-
Rayonparteikomitees Pjotr Jakow-
lewitsch Filippenko, einem Mann,
der sich fiir die Beforderung jun-

ger Krafte kihn und energisch ein-
setzt, ob das nun im Parteiapparat
oder in

ist. Filip-
ines Par-

der Wirtschait

und
geduldig zu erziehen. Thn kennt
groB und klein, alt und jung, und
jeder nennt seinen Namen mit be-
sonderer Achtung und Liebe, Und
wenn ich mich bei unserer ersten
Unterhaltung wundern muBte, als
er ohne zu stocken zahlreiche Na-
men von Kommunisten und Wirt-
'| schaftlern nannte, darunter viele
von Sowjetdeutschen, die in den
letzten Jahren auf leifende Arbeit

. Mensch, er

Briefe aus einer

Parteiorganisation

| Junge Krifte kommen
in die Partei

Es kommt nicht oft vor, daB die Partelorganisation
schaft einen jungen Kommunisten an ihre Spitze stellt und ihm die Zd-
gel der Leitung in die Hiinde legt. Diesmal haben wir es aber mit einem
Menschen zu tun, der mit dreibig Jahren Sekretir des
cines grofien Sowchos im Gebiet Nordkasachstan geworden ist.

eifier  Grofwirt-

Parteikomitees

In den Sowchosen und anderen
Wirlschaiten aufricklen und sich
vortrefilich in der Arbelt bewihr-
ten, so begriff ich seine Informiert-
heit und gute Eigenschaft als Par-
teileifer dann spiter, als Ich mich
mit den Kommunisten und Sow-
chosarbeitern traf.

wDer Genosse Willi  Krieger",
sagle P. J. Fnl!ppenko. ..|sle1nl ch-

chen, dle withtigsten Beschliisse
der ZK-Plenen und andere Partei
dokumentle studieren.

wWir brauchen uns nicht zu
schimen", sagle Willi Krieger,
wwenn irgendwo die Rede auf einen
jungen Kommunisten kommt.*

\Fl\lnr Baranow _z. B, war kaum
zwei Jahre in der Partef, und schon
wihlten ihn  die Kommunisten in
das Sowchospartelkomitee, Er ist
aktiv und pilichtbewuBt, hilft den
Komsomolzen, die Arbeit unter der
Jugend zu leiten, {iberwacht die
Arbeit der Wandzeitung, des Kom-
mmolschc nwerfers. Kurzum, er ist

tiger Orga

hat slch durch Flei
und Rechtschalfenheif, durch sein
kommunistisches Verhalten inr Le-
ben Ansehen und Achtung in den
Augen der Sowchosbelegschaft er-
worben. Aus ihm wird ein echter
Partolarbeiter, Man muB ihm nur
von Zeit zu Zeit unter die Arme
greifen."

Es ist noch kein Meister vom
Himme! gefallen, lautet ein altes
Sprichwort, Auch Willi Krieger, der
unge Kommunist und Sekretir des
Parteikomitees, muBte vieles hinzu-
lernen, um die Parteiorganisation
\on 112 Mitgliedern richtig zu lei-

Aber es gibt immer Menschen in
unserer Mitte, die stets hilfsbereit
sind. Und diese gibt
unter Kommunisten,
Parleikomitee und
tir halfen alle und
Rayonparteikomitee. Das ist nun
alles gliicklich und lehrreich iber-
standen, der Parteisekretdr ist aus
den ,Kinderschuhen" herausge-
wachsen, er handelt kithn und si-
cher, lernt tagtiglich Kernfragen
aus einem ganzen Komplex heraus-
zugreifen und sie zu losen.

Die organisatorische und politi-
sche Erziehungsarbeit gestaltete
W. Krieger beispielsweise derart,
daB die besten Sowchosarbeiter um
Aufnahme in die Partei ersuchten.

Im vorigen Jahr wurden 15 Best-
arbeiter in die Kandidatenschalt
der Partei aufgenommen, darunfer
die Melkerin Olga Barstschewska-
i‘g. der Brigadier einer Feldbau-
raktorenbrigade Leo -Wagner, der
Schoffér Iwan Boiko u. a.

Um die Parteikandidaten zu
schulen, organisierte  das Parteiko-
mitee ein besonderes Seminar, auf
dem sie sich genauer mit dem Sta-
tut und dem Programm der Kom-
munistischen Parltei vertraut ma-

es vor allem
Dem neuen
seinem  Sekre-
vor allem das

. die Rinderherde

meister
und aktiver Kommunist,

Vor anderthalb Jahren wurden
Jakob Hergert und Anton Strubel
in die Partei aufgenommen. Beide
sind Abtellungsleiter und erfreuen
sich guten Ruls. Hergert macht
in diesem Jahr sein Diplom als
Agronom und hat gute Erfolge im
Ackerbau und in'der Viehzucht,
Jakob Hergert brdchte es zusam.
men mit seinen Genossen !:rl[ﬁ(

von 1500 St
verlustlos zu Gberwintern, Bei 35—
40 Grad Kalte fuhr er an der Spitze
einer Gruppe wiederholt auf die
Felder, schaufelte Futtervorrate
unter dem Schnee hervor und
brachle sie an die Farmen.

Jakob Hergert wurde mit den

E'BWA ZWANZIG ‘lln‘im
Anﬁp‘nu ingen

Rgespannt an m&pcn des
Jjungen  Miidchens. Klei-

dem  Mirchen,

getreten. Das K.Inpyorn der

Fiinkch: ssch daB,

logische Labor
wird man feststellen, ob das Ge-

merkt, eine Feuersbrunst zur Fol
1- haben kdnnte, als crﬂdk i
len zu

beki
hooh Auﬂd?nm v
Ocll.llﬂnmbl " ;’
verlassen: sie
er, das 3
wFink g hid-
ich gemacht hat. In d.' zini-

schen Praxis n-m ‘man das ?“E
h Emille sorgt auch

schirr
Teller nnd Tassen
rere Kinderkopfehen, aich dorthin

digen Kontakt llll den Veteri-

w-u ein A b des Sanl-
iberall das

) der aﬂml

In er in

zu wenden, von wo das
kommt. Doch nur mr einen Augen-
blick: die K in rer
Miirchenwelt. Blnll die kleine Ira
horcht halb hin. Sie beobachtet
verwundert die fremde Tante. Tel~
lor aind doch kein Spielzeug, -.bcr
die Tante spielt mit ihnen und
noch mit diinnen Glasréhrchen, die
sle mitgebracht hat. Jedem
Rohrchen entnimmt sie ein Btib-
chen, um dessen Ende etwas
Schneeweifies gewickelt ist, dann
streicht sie damit fiber den Teller
und steckt es wieder ins R3hrchen.

wZauberstibchen!"  schieft der
Gedanke blitzschnell durch das
Kopfchen des Midchens.

»Sie zaubert!" flistert die Klei-
ne ihrem Nachbarn aufgeregt ins
Ohr.

wWer?* fragt Sascha. Sein Blick
folgt dem ausgestreckten Finger-
chen.

wEine gute Feel'* fliistert Ira.

wAch was! Tante Milla ist das!"
erwidert der Kleine.

Emilie Wiegel ist keine Zaube-
nin, Doch so unrecht hat die klei-
ne Ira nicht, wenn ele die junge
Frau fir eine gute Fee hilt, Ist
ea doch deren Aufgabe, diese froh-
liche Kinderschar vor dem Un-
heil einer Erkrankung zu schiit-

seiner unscheinbaren unugm:hen

nirirzten. Nur so kann man solche
Krankheiten wie z. B. die Bruce-

DIE GUTEN

FEEN

lose bekd Emilie

Arbelt einer der
unserer Gesundheit. Und wenn es
im Rayon Swerdlowski seit meh-
reren Jahren keinen einzigen Fall
der gefiihrlichen Diphtherie gab
oder wenn Masern, Keuchhusten
und andere Infektionskrankheiten
mit Erfolg bekimpft wurden, so
haben Emilie Wiegel und ihre Kol-
legen aus der Michailowkaer sani-
tar-epidemiologischen Rayonstati-
on nicht wenig dazu beigetragen.
Emﬂu Wiegel ha} vor 7. Jahrcn

‘Wuul

unbe- kd.nzrl 7u rufen. Das-fstdie Haupt-

cigenschaft yop Irma die
Chefarzt Alexander ew
wo zu

[

h -
der
en in allem ein gutes Vor-
Dh Abteils fir Vorbeugungs-
deeinfektion, von Heinrich
Schiifer zelelht wird und etwa

Mitarbelter zihlt, hat fhre
besonderen Aufgaben. Hier ist es
am Platz, von Uberbletung des
Plans zu sprechen, denn diese Ar-
beit wird streng planmifig ge-
fithrt. Im vorigen Jahr wurde der
Plan der Vorbeugungsdesinfektion
erfolgreicht erfullt, wofiir die
besten Mitarbeiter der Desinfekti-
onsanstalt Irma Hoppe, Katherine
Kromer, Franz Gottmann, Klaw-
dia Krasnikowa und andere pri-
miert wurden. Die Anstalt verfiigt
iiber eigene Transportmittel, wo-
durch die regelmaBige Betreuung
der verschiedensten Objekte des
Rayoas gesichert ist. Und gerade
das ist von groBer Bedeutung.

Am Tisch sitzt eine Frau In
vertieft. Gertrude Frik

fahrt hmal in dle
Siedlungen der Viehziichter. Dort-
hin kommt sie nicht nur als Ver-
treter des Sanititsschutzes. Sie
kennt sich auch in der Kranken-
behandlung aus und erweist an Ort

und Stelle medizinische Hilfe.
Irma Hoppe hat anderes zu tun.
Sie sorgt zum Beispiel dafiir, daB
die Probierglaschen, die dle kleine
Ira fiir Zaubergerite hielt, immer
schén rein gewaschen werden. Ei-
lich ist das nicht die Pflicht

Atsch.msk absolviert. Nach Mlchm-
lowka kam gle, weil, hier ihre
Elum leben. D].e Arbeit auf dem
der Medizin

zen. Deshalb hat die A
des Epidemiologen Emilie Wiegel
soeben Material fir das bakterio-

gc{nllt ihr: Ist es denn nicht bes-
eer, wenn man rechtzeltig das

einer Sanititerin der sanitar-epi-
demiologischen Station, doch Ir-
ma kann es nicht ruhig ansehen,
wenn sich manchmal im Labor viel
ungewaschenes Geschirr auf den
Tischen anhauft. Da braucht sie

15t aber keine Rechnungsfihrerin,
sondern auch eine der ,guten Fe-
en, dle dem Gesundheitsschutz
wichtige Dienste erweisen. Die
Statistik des Hygienewesens hilft,
die schwachen Stellen des Gesund-

heitswesens ausfindig zu machen.
um rechtzeitig Malnahmen zu
treffen. I
Diese Mediziner machen keine
sensationellen Operationen, sie ha-
ben weder Herz noch Nlere ver-
pflanzt, doch jeder von ihnen er-
fillt gewissenhaft seine Pflicht
in der tagtiglichen medizinischen
Vorbeugungsarbeit auf dem Lande.
K. NEUFELD
Gebiet Dshambul

|
[
|

Medaillen ,Fir Arb

oFOr ausgezeichnete :\rbell" JFiir
NeulanderschlieBung” und Medail-
len der Unionslelstungsschau
ausgezeichnef, in den  Ray-
onsowjet der Werktatigendeputicr-
ten gewihlt, Und das alles mit 31

Jahren,

Ahnliches konnte auch von An-
fon Strubel erzahlt werden, der el-
ternlos wihrend des Krieges in el-
nem Kinderheim aulgenommen,
verpflegt und-erzogen wurde, nun
aber als hornmums( und geschick-
ter Verwalter der dritten Sowchos-
abteilung den Kampi um die
fillung ges Fanfjahrplans ogani-
siert und leitet.

Wie sich die wachsende Partei-
organisation mit den Wirtschafts-
fragen befaBt, soll im nachsten
Brief erzahlt werden,

Klemens ECK,
\Eigenkorrespondent

der ,,Freundschaft”
Petropawlowsk — Smirnowo
Kijaly

Sz

S

Die Studenten des 5. Studienjahrs

-des Ingenieur-Bauinstituts von Ze-

linograd arbeiten an ihren Di-
plomentwiirfen. - Viele von ihnen
sind in dieser Zeit oft in den La-
boratorien des Instituts anzutref-
fen. \

UNSER BILD: Der Student des
5. Studienjahrs Wilhelm Naumann
mit der Studentin Galina Schap-
kina im Laboratorium fir Elektro-
technik und Automatik

Foto: D. Neuwirt
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Die lebhafteste Stelle bei uns
ist der Dispatcherraum.

Hier versammelten sich Schof-
fore vor einem Informationsblatt,
in dem die Administration der So-
kolowkaer Bergbauverwaltung
dem Kollektiv der Autotrapsport-
halle zu der vorfristigen Planer-
filllung gratulierte. Es wurden die
Namen der besten Fahrer N. Ru-
kinow, M. Scharmin und anderer
genannt.

Unsere Belegschaft ist verhdlt-
nismaBig nicht grof. In der Halle
arbeiten 320 Persanen‘ Die gesell-
schaftlichen Organisationen schen-
ken dem Wettbewerb unter den
Werktatigen grofe Aufmerksam-
keit. 270 Arbeiter haben indivi-
duelle Verpflichtungen. Einmal im
Quartal wird das Fazit des Wett-
bewerbs gezogen. Die Sieger'wer-
den materiell und morali
muntert. In der Halle arbeite

Akti n der kommunistischen
Arbeit. 18 Brigaden haben sich
den hohen Titel ,Kollektiv der
kommunistischen Arbeit” verdient.
GroBe Aufmerksamkeit schenkt
die Parteiorganisation der Erzie-
hung der Jugendlichen. Das Par-
telbiiro behandeltes auf sciner Sit-
zung die Frage der Erziehungsar-
beit in den Partelgruppen und die

Erziehung
im Kollektiv

Arbeit unter den Halbwiichsigen.

Arbeiterversammlungen werden

unter aktiver Beteiligung der Kom-
i auf allen Ab: re-
gelmaBig durchgefiihrt.

Fir die Halbwiichsigen wurde
eine Schule der patriotischen Er-
zaehung gegriindet, Diese Schule
leitet der Reserveoffizier B, Bon-
darenko. Hier studieren die Jun-
gen die Grurdlagen der militiri-
schen Kenntnisse. Fiir sie wurden
Lektionen und Unterhaltungen wie
,Uber die Ehrlichkeit", »wDer
Schutz des Vaterlandes ist die
heilige Pflicht eines jeden Biirgers
der UdSSR" wu. a. organisiert,
Treffen mit Arbeits- und Kriegs-
veteranen veranstaltet. Die Be-
schiftigungen werden zweimal mo-
natlich durchgefiihrt.

Selbstverstandlich erwies uns
dabei d'e” Komsomolorganisation,
die der Kommunist Alexander De-
dow leitet, eine groBe Hilfe.

Unsere Bemiihungen sind jetzt
auf die weitere Vervollkomm-
nung der Erziehungsarbeit im
Geiste der Parteibeschliisse gerich.

tet.
J, OLLENBERGER,

Leiter der Aufotransporthalle Nr.
3 der + Sokolowkaer Bergbauver-
waltung
Rudny,
Kustanai

Klara Reichert aus der Berufsschule Nr. 28 von Semfpalatinsk hn! gule

Lernerfolge und beteiligt sich aktiv am gesellschaftlichen
Schule. Thre Komsomolauftridge erliillt sie gewissenhaft,

Selte 2 @

Ehrengalerie

KOKTSCHETAW.  (KasTAG).
Auf, BeschluB des Gebietsparieiko-
mitees, des Vollzugskomitees des
Gebietssowjets und des Gebiets-
gewerkschaltsrats wurde auf dem
Zentralplatz der Stadt eine Bild-
nisgalerie der Bestarbeiter des Ge-
biets aufgestellt. Das sind rechie
Fligelleute des Fiinfjahrplans, die
durch ihre hingebungsvolle Arbei,
aktive gesellschaftliche Tatigkeit

den Ruhm der Heimat vermehren.
Hier sind die Portrits - des Helden

der Sozialistischen Arbeit, des al-

Schnell und mit hoher Quali-
tat werden in unserer Wirtschaft

der Ausfahr'. aufs Feld fand einc
Par lung statt, wo_ein

testen Schafhirten der Gebi =
suchsstation N. A. Alkebajew, der
Melkerin dieser Wirtschaft, Heldin
der Sozialistischen Arbeit F. G. Li-
tau, des Mechanisators des Sow-
chos ,,Osjorny", Held der Soziali-
stischen Arbeit A. F. Stezjuk, der
Traktoristin des Sowchos , Tachta-
brodski* A. M. Kipkajewa, des
Maurers des Trusts , Koktschetaw-
stroi* P. W. Usik und anderer Lei-
stungsbesten.

groBes Gesprich lber die Ver-
antwortung eines jeden Kommuni-
sten fiir die Ernte ging. Es wurde
die Aufgabe gestellt, so zu sien,
um mehr Korn als geplant zu er-
zielen. Die Kommunisten wurden
auf die verantwortlichsten Ab-
schnitte verstellt, Sie kommandier-
ten die Saaggregate, leiteten die
Gruppen der Volkskontrolleure,
fiihrten unter den Mechanisatoren
politische und kulturelle Massen-

die Feldarbeiten ausgefiihrt. Vor

arbeit. Von den 124 Kommunisten
nchmen 80 unmittelbar an der Saat

teil. Auf die Aggregate gingen
der Buchbalter R. Gainutdinow,
der Okanom " K. Kulshanow, der

Insperkteur der Kaderabteilung I.
Medwedew. Eine Abteilung von
jugendlichen Aggregaten leitet der
Sekretir des Komsomolkomitees,
der junge Kommunist S. Paras-
sitsch.

Zu den Traktoristen und den
Siern kommen Politinformatoren,
Laienkiinstler, Bibliothekare und
Lektoren.

Die Aussaat der frithen Getrei-
dekulturen wurde schon abge-

Sorge um die Ernte

schlossen, und man begann mit der |
Aussaat von Hirse und Mais. Die
Kommunisten, alle Kolchosmitghe- |
der setzen alle Krafte ein, um e--;
ne reiche Emte zu erringen und
dem Staat bis zu Ende des Fimf- |
jahrplans soviel Getreide zu lie-
fern wie in den drei vorhergchen-
den Jahren.

J. SUCHANOWA,

Sekretir der Parteiorganisation
des Kolchos , Krasny kolos”, Ray-|
on Alginski, Gebiet Aktjubinsk

(KasTAG)

rofie
lige

Ober die
Bahn rollen
férdern Bagger

dahin.

Kohle, Erdél, Korn un

nin" — gezogen.

Ziige. Die Relsenden treten
den Bahnsfeig, im Winter

Blumen geschmiickt

eine Marmortafel an der

in der Station Ob, auf dem

rischen Bahn in Erwartun,
len, Seitdem

Metropole
biriens.
Am 22, Februar 1897 {rat
vom zaristischen Gericht
teilt, den We
an. Den Richtern

Transsibirische
Sie be-
und Mahdre-
scher, Lastkralftwagen und Obus-
se, Planierraupen und Fertighduser,
d Erz, Di
Giliterwagen ‘werden von Elektrolo-
komotiven ,WL" ~ ,Wladimir Le-

In Nowosibirsk halten alle D}
au
schnee-
verweht, mit schlichten sibirischen
im Sommer,
Ihre Auimerksamkeit fesselt sofort

B
hofswand: ,,Im Marz 1897 stieg hier,
ege
in die sibirische Verbannung W-
dimir

Lijitsch Lenin ab."
Lenin verbrachte auf der golt-
verlassenen Station der Transsibi-

des Zu-
ges nach Krasnojarsk einige Stun-
ist eln ganzes Zeit-

alter vergangen. Wo die Holzhdu-
ser der kleinen Siedlung waren, ist
eine Grofistadt  entstanden, die

des sozialistischen Si-

Lenin,
verur-
in die Verbannung
schien es, der
junge Revolutionir werde sich von

Schnee und die beklemmende Men-

lischer oder deufscher Firmen stan-
den. In ganz Westsibirien gab es
eine einzige Universitit — in
Tomsk—, und an ihrer einzigen Fa-
kultat studierten Kinder der sibi-
rischen Elite, Vereinzelte Halte-
stellen mit triben Laternen und
wehmiltigen Namen, Und die bit-
teren Worte, mit denen sich der
russische Dichter Nekrassow an
Sibirien wandte: ,Wozu, du ver-
fluchtes Land, hatte dich Jermak

gefunden?*

Am zweiten Marz blieb der Zug
frihmorgens auf einer einsamen
Ausweichstelle stehen.

yKriwostschokowo",  rief  der

Schaffner, ,Die Ob-Briicke ist noch

nicht fertig, Sie miissen bis Nowo-
nikolajewsk mit dem Fuhrwerk wei-
terfahren."

Jedesmal, wenn ich diber die ki-
lomelcrlnnge Ob-Briicke fabre, stel-
le Ich mir vor, wie Lenin frostelnd
aus dem \Vag on stieg. Seinem
Blick boten sich = einige  Baracken
und der endlose weific Strom dar.
Am waldigen rechten Ufer standen
neue Blockhiuser. Vom hélzernen
Bahnhof Ist nur ein Modell zu-
riickgeblieben, das heute im Mu-
seum steht, Als Lenin in diesem
Bahnhof auf den Zug nach Krasno-
jarsk wartete, schrieb o seiner
Mutter einen Brief:

wDen 2, Mirz 1897, S(a(lon Ob.

diesem Schlag nicht mehr erholen: An' Frau M. A. Uljan Ich
Nicht jeder iberstand das Dahin- sc’;".n,e Dir, Hebe Mjumuwwlader
vegelieren  in einem sibirischen  von unterwegs.. Soeben bin ich
Krahwinkel, ~den  mannshohen it dem Plerheluhrwcrk ber dag

Ob gekommen und habe bereif

Zum

100. Geburl‘slag

W. [. Lenins

In Lenins Traumlan

Ober den Ob muB man mit Pfer-
den, weil die Briicke noch nicht
ganz fertig ist, obwohl das Gerip-
pe bereits steht.

..Die Umgebung der Westsibiri-
schen Bahn, die ich eben hinter mir

habe (1300 Werst von Tschelja-
binsk bis Kriwostschokowo in_drei
Tagen), ist erstaunlich einionig:

Nackte, menschenleere Steppe. Kei-
ne Behausung, keine Stadt, nur
selten ein Dorf, ab und zu Wald,
sonst nichts als Steppe, Schnee und
Himmel. Und so drei Tage lang."

In diesem Briel sehen wir Lenin
als schlichten Menschen und Le-
nin als Staatsbirger und nachma-
ligen Staatsmann. Welcher Schmerz
klingt ‘doch aus seinen Worten:
wKeine Behausung, keine Stadt..
Schnee und Himmel..**

Von der Stelle, an der Lenin zum
ersten Mal den Ob erblickte, bie-
tet sich heute eine groBartige Aus-
sicht auf den Industriebezirk, wel-
cher das kiimmerliche Kriwostscho-
kowo abgeldst hat. Sehe ich mir
seine machtvollen Werke und Fa-
briken an, so muB ich unwillkir-
lich daran denken, daB den wich-
tigsten Posten des sibirischen Ex-
ports vor der Revolution Elsterfe-
dern fiir die auslandischen Mode-
damen bildeten, daB einc Giefle-
reiwerkstatt d groﬂ(e Industricbe-
trieb von Nowonikolajewsk (so
hie8 damals Nowosibirsk) war und
daB Fleischwdlfe, Lampen und so-
F" Biiroklammern aus dem Aus-
and eingefiihrt werden muBten,

Heute werden aus Nowosibirsk

Strom wie am Vorabend der Ok-
toberrevolution  alle Kraftwerke
RuBlands.

Die frihere Taigasiedlung ist zu
einem bedeutenden Zentrum des
sowjetischen Energiemaschinenbaus
geworden. Das Werk fir schwere
Elektromaschinen Nowosibirsk bau-
te in den fiinfzehn Jahren seiner
Existenz einige hundert hochlei-
stungsfahige Generatoren und meh-
rere tanscnd Maschinen der Spit-
zenklasse. Generatoren und schwe-
re Elektromotoren aus Nowosi-
birsk sind in allen Erdteilen be-
kannt. Im  werkseigenen For-
smulxgs|n>lxlut entstehen Entwiir-
fe der in der Weltpraxis = des Elek-
tr isher
ten Motoren. Es gibt etwas Sinn-
bildliches in der Tatsache, daB im
Kraftwerk Kaschira, dem Erstling
des Leninschen GOELRO-Plans,
vor kurzem ein neuer sibirischer
300 000-Kilowatt-Turbogenerator in-
stalliert wurde. Die Konstrukteu-
re arbeiten aber bereits an einem
Generator fiir 1 Million Kilowatt.

Bemerkenswert sind die Eindrik-
ke des Prasidenten der ,Detroit
Edison Company* W. Sisler, der
vor einiger Zeit das Nowosibirsker
Werk besuchte: ,Ich habe sehr

Werke, aber das ist eines der
besten von allen, die ich jemals
gesehen habe,"

In den Strafen von Nowosibirsk
sieht man die Schilder diverser
Forschungsanstalten und Unter-
nehmen, die etwas mit Elektrizitit
zu tun haben. Dort Hoch-

schenlecre, Lenin aber war, als er  dje Fahrkarten bis Krasnojarsk ge- in fast fanfzig verschiedene Lin- espannungsleitun tworfen, die O
in die unbekannte Region [uhr, von  |§st, Da der Zugverkehr jhm v%r- der der Welt KMaschlnen. Gener: p cug, Tal, ‘gen ?h ,N.n‘ wird zu einem hochentwickelten In
ciner unbindigen Arbeitsgler b““' derhand ,provisorisch" Is! toren, elektrische Schmelzdfen aus- Slep n schreiten. Dort sind dle dustrie- und Agrarland werden.
sen, nach dem alten Tarif bezahlt. So ge[ﬂ: rber:spline lilr den einheitlichen Dahin ist  Sibiriens weiSes
Der Zug rollfe zuniichst durch muBte ich fir licherliche 700 Die Altel ibirlens entstan- Schweigen. Es gibt eine reiche,
Transuralien und durch die ver- Werst 10 Rubel fir die Fahrkar- sich noch an den Ball im Klub der \len, das wsdztlgnh Glied qu‘ schone, von Schaffensdrang _erfafi-
schneiten sibirischen Steppen, Wor-  te+5 Rubel firs Gepiick abgeben!  Kaufleute anlaBlich der Inbetrieb- I\r\aﬂwerkverblmﬁ (a s te Region, eine Region , die zur
an mag Lenin gedacht haben, als Und wie hier die Zige verkehren, nahme des ersten stidtischen UdSSR. Sibirien, dneln;t m Hochburg der kommunistischen In-
er sich diese Ode anschaute? Bau- das ist schon véllig unzuldssig: I\unwerku. das eine installierte Kienspinen  beleu wurde,  dustrie geworden ist.
rmplu'de zogen durch die fette Diese 700 Werst wcrdcn wir uns Lelstung von 165 Kilowatt hatle. spielt jetzt bel der Ehkmﬂxhrung
Leben der Schwarzerde ~ Pllige, auf denen zwei Tage und zwel Niichte dahin-  Heute erzeugt das Energlesystem des Landes die erste  Gelge. Das Nikolai MEISSAK
eng- leppen... von Nowosibirsk dreimal soviel ist Lenins erfillter Traum. (APN)
s 3

« Studenten.

s Lenin 'n der Siedlung N
sk ab d

zehn Einwohr Analphabe-
ten. Im heutigen  Nowosibirsk
kommen auf 10000 Einwohner 330
Sibiriens  Hauptstadt

hat 16 Hochschulen, an denen nicht
Sibi junge
Lenin-

nur er, a..'\h

sondern
Leute skau,
gmd und Lwow studie
In der Nihe von Nowo:
wurde das Akadenriestidtc

Forschungszentrum von Weltrang,
erbaut. Dort ist ein erstklassiges
Team junger Forscher titig, de
von 70 ordentlichen und korre-

\\ tgliedern

spondierenden
chy

\'oran\‘.alic(. wahrend

Taqungen
Gelehrte aus dieser
versitaiten und in wissenschaf
ch(n Zentrgn Europas und Ameri-
kas Vorlesungen halten.

Abseits von Nowosibirsk werden
jetzt neue Stadte gebaut, erheben
sich die Staudimme der Wasser-
kraftwerke. Wer nachts dber Sibi-
rien fliegt, sieht Hunderte von
leuchfenden Inseln, ber denen der
elektrische Feuerschein flackert. Ich
muf in solchen Augenblicken im-
mer an Lenin denken. So hatle er
Sibirien mit seinem geistigen Blick
aus dem Waggonfenster ~gesehen,
so stellte er es sich in den lan
Nichten der Verbannung in Si
Schenskoje vor, als er an die Zu-
kunft seines Volkes dachte.

Wie seherisch haben sich doch
Wladimir Iljitschs Worte erwiesen:
wDie Bodenschitze in Sibirien wer-
den sich mehren. Sibirien mu8 und

Foto: D. Rels d
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Ein Maschinensystem
gegen Winderosion

Der Schaden, den die Windero-
sion der Landwirtschaft zufiigt,
ist allgemein bekannt. In e
denen Jahren wurden ganze Gebie-
te der Ukraine und des Stawropol-

konstruieren und die schon bekann-
ten 2u vervollkommnen. Seitdem
wurden eine-ganze Reihe Maschi-
nen geschaffen und In die Produk-
tion e'ingelﬂhrl. Eine davon ist der

zmslenqtlmm eten nicht
lecht  bewihrt, Dod| sle kann
zlcl:nnltl' nur sien und anwal-

Penpd(uwollef sind die Slmn~
Diese vollldh-

_Gegenwirtig hat d!e vom wise

ftlichen  Uni
institut far Gclrcxdewxrbmlll emp-
fohlene  umbruchlose ar-
beitung als radikales Schutzmittel
des Bodens groSie Verbreitung ge-

funden.
Die Stoppeln erhalten, den Bo-
den auflockern und das Unkraut

abschneiden, den Boden gleichma-
Big zerkleinern, wobel seine Zers
staubung  ausgeschlossen ist —
solche Forderungen werden an die
kamplungsmaschinen ge-

Verschiedene Konstruktionsorga-
nisationen und wissenschaftliche
Anstalten des Landes haben sich
mit der Erarbeitung einer solchen
Technik befaBt. An?anghrh wurden
Pilige fir das umbruchlose Pili-
gen bis 30 Zentimeter tief vorge;
schlagen. Jedoch nach ihnen blieben
wenig Stéppeln erhalten, die Felder
ebneten S'CE nicht. Die obere Schicht
des Bodens wurde zerstiubt. Dann
wurde die Vorbereitung des Bo-
dens zur Aussaat mit Schilpfligen
mit  Tellerscheiben  verwirklicht,
Diese vernichteten erneut die Stop-

peln und vergroBerten die Anzahl
der Staubteilchen,

Spater schufen die Konstruk-
tionsbiiros des Werks ,,Oktjabrska-

ja revoluzija* und des Werks ,Al-
taiselmas die  Kultivatoren-
Schalpflige KP-2-250 und KP-3-250
fir eine umbruchlose Bodenbear-
beitung, fiir eine Tiefe von 8—16
em und die Kultivatoren-Schalpfli-

ge-Tieflockerer KPG-250 und
KPG-2-150 fir eine liefe Auflok-
kerung des Bodens. Diese Gerate

hen dem Bodenschutz bes-
ihnen bleiben geniigend
erhalten, ist der Kampf

Sk\ppdn
gegen das Unkraut effektiver.

Die Erfahrungen der-Anwendung
der A HJH"\}\M“A\J'DTC" Schalpfla-

n, daB sie stark auf die
ng der Feuchtigkeit und
i keit des Bodens reagie-
ren und far die Bearbeitung fiir
die Tiefe von 6—8 Zentimeter bei
der Vi atbearbeitung nicht ge-

Neue Gerate waren notig. In ei-
ner ganzen Reihe wissenschafili-
cher und Konstrukti onsorganisatio-
nen des Landes wurde vereinzelt
experimentiert und nur einzelne
Gerate geschafien. Die Agrotechnik
forderte aber gleich einen Kom-
plex solcher Maschinen.

Durch einen BeschluB des ZK
der KPdSU und des Ministerrats
wurde im Jahre 1964 in Zelinograd
ein  spezielles Konstruktionsbiro

geblets von heimge-

>ucht Auch in Nordk hstan st hilpfl KPP 2,2, Er wurde vom ren gleichzeitig vier Ownllonen
die Wi b Die  Konstruk des Werks ,Al-  Bodenbearbeitung vor der Saal,
mmrlache Anwendung_ der Sdui- msclmasch' zusammen mit dem  Saat, Nachddngen w Walzen
ben- und U ate, die die hisch Wi haf: Das ist wirts llunh vorwlhln
Pllanzenreste beim Piligen beson- fir Mechanisi und t die g des
ders aufl den schweren karbonat. rung und  Elektrifizierung _der  Bodens.

haltigen Bdden besonders tief ein- Landwirtschaft im Jahre 1965 er- Im Ok(ober I968 haben der wll-
piliigen, verstirkt die Winderosion, arbeitet. der

Die Arbeitsorgane dieser Maschi-
ne mit einem Spreizwinkel der
Messer von 756 Grad und mit einer

A LMA-ATA“ — so-helff der
" Koldws Milllondr, der im
August 1059 durch dle Vereini-

fun.lg zweler Knllekuvwlrlsdulun
algar entstand,

itglieder des Kolchos sind
St ldhr. die sich von der stidti-
schert Intelligenz hauptsichlich da-
durch unterscheiden, daf sie Im
cmmnf

erbst nicht so oft
das Kino besuchen und auch weni-
ger Biicher in der Stadtbibllothek
nehmen. Das aber wird mit Erlolﬁ
nachgeholt, wenn die ganze We
1u¢ud|mlt ist und im Kolchos das
igentliche stidtische Leben be-
g nnt...

Fernstudenten sitzen bis spit in
die Nacht hinein {iber den Biichern,
um ihre Kenntnisse zu erweitern; die
Methanisatoren und Kombinefiih-
rer streben RationalisierungsmaB-
nahmen an, dic Meister der hohen
Ernteertrige suchm 'ﬂmb""gﬂé

de agrote jen;
im Obstbau

Rat U
nigi 30| ulnlchosledwka" und
das inisterium  for ~ Landwirt-
schaft der UdSSR die Vcllllu!pe{ lel-
r ros

Hohe der Erdschichthebung von len Konstruktionsbiro
38 Millimeter reagieren ~weniger  sionsbekdmpfungsmaschinen erar-
auf den Feuchtigkeitsgehalt und die beitete universale Simaschine-Kul-
Festigheit des Bodens und sichern tivator $SS-2,1 zur Serlenproduk-
auch eine Tiecle der B tion Sie wird mit Ar-
von 6—8 Zentimeter auf leich-  beitsorganen der Simaschine SSS-9
len 6den. und :usiul!chen Spllunbo(en
Der KPP-2,2istbel der Bodenb vorscharen und kann
arbeitung vor der Saat eﬂd\hv Er als Szmaschme Kulh\alor und als
S ste- hnliche arbeiten.

1aBt bis 75 Prozent
hen, Die Anhingekonstruktion
macht es moglich, den KPP-2,2
mit Traktoren verschiedener Zug-
klasse zu zwei, drei oder 5 Stick
zu koppeln. Im Jahre 1968 wurden
12000 Stiick produziert.

Der  Anhangekultivator-Tieflok-
kerschalpflug KPG 2.2 wvollfihrt

Dctc S.:mnschxm: ist auf sc;hwercn
und mittleren Bdden am perspek-
tivvollsten.

Fir die leichten Boden, wo das
Abnutzen der Arbeitsorgane inten-
siv ist, hat man im SKB noch eine
Modifikation der  Samaschine
S$55-2,1 erarhexlet. Das ist eine
mit Untergrund-

umbruchlose tiefe ung des
Bodens bis 30 Zentimeter tief. Das
Gerat kann in der Variante als
Kultivator-Schalpflug  mit ~ vom

KPP-2,2 verginheitlichfen Arbeits-
organen, als auch in der Variante
eines Schalpflug-Tieflockerers be-
nutzt werden. Der Anhingekultiva-
tor-Tieflockererschalpllug ersetzt
zu‘)gleidu den KPG-250 und KPG-2-
15

Er wird mit zwei wechselbaren
Schilorganen fir flache (7—16
Zentimeter) Bearbeitung und tiefe
(bis 30 Zentimeter) Auflockerung
und mit Stangenvorrichtung kom-

Das ermoglicht die Phasen-
niedrigem Stand
se Drillmaschine
ist in hydrofizierter Anhidngeva-
riante ausgefiihrt. Im Jahre 1969

saat.
ernte sogar bei
des Getreides.

sorgen
fir .dnmckhane Friichte.
All_diese  Menschen verhrlryen
Ihre Freizeit zusammen
Erolen schonen Klub des Kolchos.
s g‘b! da eine Anzahl verschiede-
irkel  (Schach, Gymnastik,
Bll"lrd) Am beliebtesten ist je-
doch die Laienkunst. Dalir legen
nicht nur Jugendliche, sondern
auch bejahrfe Manner und Frauen
grofies Interesse an den Tag.

In den letzlen Jahren sind 12
Raupentraktoren und  Bulldozer
damit beschaftigf, neue Lindereien
zu ebnen, um sie fir den Anbau
von Kartofieln und Gemilse vorzu-
bereiten. Der Kolchosvorsitzende,
Held der Sozialistischen Arbeit
Leonid Manko miSf dieser Arbeif
besonders groSe Bedeutung bei.
wAlma-Ata® ist ein Kolchos mit
vielen Wirtschaitszweigen: Getrei«

Hektar 9 Zentner Weizen

Im Aufstieg

ausgezeichnet worden. Der Kolchos
besitzt etwa 37000
Leghthner und an die 50000 Stiick
Mastgefliigel.

de-, Gemiise- und Obstbau, Vieh-
und Gefliigelzucht.
Wenn der Ernteerlrag 1959 pro
betry

und auf den Feldern, die bewisser! 1959 war der durchschnittliche Die Hirten haben nun Jurten aus
wurden, 16—17 Zentner, so waren Milchertrag von einer Kuh 2360 Plaste, fransportable  Gasherde,
es 1968 entsprechend 48,2 und 723 Kilo, 1968—3900; Wolle von ei-- portative Rundfunkempfanger, Et-
Zentner auf einer FI Fliche von 855 nem Schaf entsprechend 29 Kilo wa 600000 Rubel sind fir kom-
Hektar. Das ist nicht zufallig. r{nc}‘ 4.%01;-{1 Jal’lrtga!l)7as‘x/on ei“ges"{; muna;-;‘irlschaillich: Einrichtungen
: uhn jer, jetzt . Wenn 1 vorg en. Zu den Bestarbeitern,

Hesondere S adimerkesinieiliwisg der Limmerzuwachs von 100 Mut- dem Stolz des Kolchos, die auf

im Kolchos dem Winterweizen ge-
schenkt, Gerade hier im Siiden un-
serer Republik gibt der Winter-
weizen den grofiten Vorteil. Hatte
der Kolchos in den Jahren 1959—
1962 noch grofies Gewicht auf den
Anbau von Gemiise und Zuckerrii-
ben gelegt, so ist man jetzt mehr
darauf aus, Kartoffeln zu pflanzen.
Zuckerriben brachten der Wirt-
schaft keinen Gewinn, und deshalb

terschafen 74, betrug,
1968 berelts 115 Lammer.
cherung der

Hektar je 97 Zentner Mais zu Sila-
Qe clngzbrlcht

Schale, 22000

so waren es
Zur Si-
weiteren Erfolge in

der Viehzucht schenkt der Kolchos- ro Hektar auf 72,3 Zentner ge-
vorstand der Silierung und dem An- racht haben, die Kombinefiihrer
bau von Griinfutter groSe Auf- Reinhold Zaiser und Adam Stang,
merksamkeit, die in 15 Tagen je 450 Hektar

Vor 10 Jahren wurde von 700

von dersel-

\}‘:lzi

hat man den Anbau derselben ben Fliche je Zentner vom
ginzlich eingestellt. Hektar, Mehrjahrige Graser gab

Heute steht vor dem Kolchos es je 18 Zentner von 800 Hektar,
die Aufgabe, unsere Hauptstadt jetzt 90—100 Zentner pro ~ Hektar.

mit Kartofieln und Gemilse zu ver-
sorgen. Im vorigen Jahr stieg. der
Ernteertrag der Kartoffeln schon
bis auf 250 Zentner je Hektar.

Die Hillte des gesamten Ein-

Der Kolchos hat
bracht, daB der Vorrat an Heu und
Girfutter fiirs Vieh aufl anderthalb
Jahre' reicht.

es soweit ge-

Ein weiterer Zweig der Kolchos-
Obstbau. 1968

kommens der Wirlschait sichert wirtschaft ist der 1

die Viehzucht. Im Kolchos gibt es wurden 10800 Zeniner Aportapfel
4 mechanisierte Milchfarmen. 1150 dem Staat abgeliefert. Schom vor
Kithe, die hier untergebracht sind, vielen Jahren wurde das Vorge-
werden von eriahrenen Melkerin-  birge des Alafau mit Aportbaumen

nen befreut.  Wirkliche Meister
eines hohen Milchertrages sind Ro-
bert Hofimann, Raja Siepanowa,

bepflanzt.
die erste Ernte geben. Zu diesem
Zweck hat der Kolchos schon alle
MaBnahmen

1300 Hektar sollen 1970

getrofien, um die

Hundertvierzig Bauarbeiter des
Kolchos
beschiftigt, fir die Arbeiter
fhre Familien, die
arbeiten, neuzeitliche
zu bauen.
elektrischem Licht,
hen biirgert sich auch hier ein. Da-
zu kommt
Ecke fiir die Laienkunst, Zeitungen,
Zeitschriften und Bibliothek.

der Ehrentafel stehen, gehdren die
Meisterbauern K. Tanabajew
I. Ossipow, die den Weizenertrag

mahten und iber 500 Zentner Wei-
zen elnheimsten, die Traktoristen
Jo}nnn Schmidt und Johann Get-
zel,
wein hat sich durch die Einrich-
tung von mechanisierten Dreschien-
nen, Wirtschaftsfarmen
anlagen Ehre und Achfung
ben. Seine Produktionsrationalisie-
rungen haben dem - Kolchos schon
so manchen Rubel eingespart. Auch
das materielle Interesse  der Kol-

Wenn 1959 die Arbeit | ems Kol-

sind gegenwarlig damit
und
in den Farmen
Wohnungen
neue Alltag mit
Radio, Fernse-

Der

noch Badehaus, Rote

und

Der Mechanisator David Wer-

und Kahl-
erwor-

auern ist nicht vergessen.

pro Tag d
lich mit 0,71 Rubel enl]ohn! wurde.
so waren es 1968 schon 3 Rubel 70
Kopeken.

wAlma-Ata” einen weiferen wirt-
Schaftlichen und kulturellen
schwamg bringen.

Dieses Jahr soll der Wirtschait

Auf-

p Jakob KLASSEN,
icher K d

Gulja Bajramowa u. a. Im Jahre

1968 haben sie 3500 bis 4050 und  Friichte aufzubewahren und zu ver-

Bajramowa sogar 5500 Kilo Milch arf;cncn- Esd w‘elrdcn _grofe Kahl-
3 1 anlagen un e

von einer Kuh gemolken. Gulja gebaut, die imsta sein’ werden,

Bajramowa ist fiir ihre gewissen-
hafte Arbeit mit dem Leninorden

die Ernte ohne Verluste aufzuneh-
men.

er
der ,Freundschaft“
Gebiet Alma-Ata

wird eine Versuchspartie der Modi-

fikation der SSS-2,1 zur breiten
wirtschaftlichen  Priiffung  herge-
stellt.

Auf schweren iberfeuchten Bo-
den, wo die Samaschine-Kultivator
schwer verwendbar ist, 1aBt sich
die Schalpilug-Samaschine LDS-6
empfehlen. lhre Arbeitsorgane sind
flachschneidende  Scheiben  und

plettiert. Die uktion
sichert elne bessere Kopierung des
Mikroreliefs. Im Jahre 1969 wird
eine Versuchspartie KPG-2,2 fur die
wirtschaftliche Priifung hergestellt.

Die umbruchlose Bearbeitung er-
forderte ein neues Bodenbearbei-
tungsgerat fir die Feuchtigkeits-
deckung. Die gewdhnlichen Zinken-
eggen erwiesen sich auf den Stop-
pel!eldem unverwendbar. ' Bisher
wurde die Feuchtigkeitsdeckung
durch Schalpflige  mit flachen
Scheiben LDP-10 verwirklicht, die
die Stoppeln stark beschadigen und
die obere Bodenschichf zerstauben.

Seit 1965 arbeitet man im spe-
ziellen Konstruktionsbiiro fir Ero-
sionsbekampfungsmaschinen an ei-
ner deeleggc BIG 3 lur d.e Smp-

Diingers leiter. Bei der Schil-
pflug-Samaschine LDS-6 haben die
Scheiben einen_ veranderbaren Win-
kel far den Fall der Arbeit aul
fiberfesten und dberfeuchten Bo;

den.

Seit 1965 entwickeln das speziel-
Konstruktionsbiiro fiir Erosions-
kampfungsmaschinen und das
stitut  fiir Mechanisierung
maschine fiir Maisfurchgn-
saat, die SBK-4. Sie ist fur die im
Herbst wie auch fiir die im Friih-
jahr bearbeiteten Felder geeignet.
Die Samaschine kann man fir Zwi-
schenreihenbearbeitung der Saaten
und zu einem Kultivator-Pflanzen-
nahrer umbauen. Ihre Reichweite
betragt 36 Meter. Sie wird mit
dem Traktor der Klasse 1,4 Ton-

K It. Es ist acplant eine

pelbr: nen g
anstatt der Sdulpﬂugc ‘mit_fla-
chen Tellerscheiben und der Rin- 1969 herzustellen.

gel-Sporenwalze. Aus Gliedern der
Stachelwalze kann man Aggregate
fiir beliebige Traktoren zusammen-
bauen. Im Februar 1969 wurde die
neue Egge zur Serienproduktion
emplfohlen.

Fiir das Saen von Gelreidekul-
turen auf den Stoppelfeldern mis-
sen spezielle Samaschinen vorhan-
den sein. Gegenwartig steht eine

\crsuchsparhc der SBK-4 im Jahre
Die schon jetzf vorhandenen
Erosionsbek&mpgung%mzichzncn si- |
chern eine komplexe umbruchlose |
Bodenbearbeitung, angefangen von
der Aussaat bis zur Ernteeinbrin-
ung. Die Wirtschaften konnen im
Falle der Notwendigkeit die An-
wendung der Maschinen kombinle-

ren.
F. FILIPPENKO,

Im Leningrader Werk , Elekirosila“ geht die Arbeit
Kilowatt-Generator ihrem Ende zu. Dieser Generator ist far den

an dem 1000 000-
Priif-

stand des Werks bestimmt. Mit seiner Hilfe werden die Generatoren von
der Kapazitit iiber 1000 000 Kilowatt gepriift.

UNSER BILD: Montage der Isolierungskisten am Stator des

Generators.

neusn

kennt

organisiert mit der Aufgabe, neve solche Samaschine SSS-9 in Se- Ingenieur
Erosionsbekampfung: zu  rienproduktion. Sie hat sich in den Zelinograd Foto: I. Baranow
(TASS)
Der  Aufbau neuer Objekie des aussehen, sich den Arbeitsumfan; Wegner hat schon im Mirz seinen
Kupfergiganten hingt von vielen auf lange Sicht vorstellen. Er mul Iunljahrplan erfillt und arbeitet
\usriistungslieferanten  an allen eine klare Vorstellung iiber die auf der Vorjubiliumswacht fir das
Ecken und Enden des Landes ab. Materialbediirinisse fir eine' be-  Jahr 1971.
5 a Auch die ortlichen Betriebe fir fristete Periode, iber ihre Menge Diese Brigade leitet Harold
Baubnaterialien kommen dem Bau- und ihren Standard haben.* Wegner seit 1943, Damals waren
l'i a Ier - tempo mit groBter Mihe nach. Zu-  ,Und wenn man dir, dem Bri- s acht Montagearbeiter — Artur
dem werden wihrend der Arbeit gadier, sagt: Wir konnen dir nicht  Strasser, Joseph Singer, Kolumbia
S hin und wieder einige Projektkor- alles und nicht soviel geben, wie Malijew, Georg Mook, Woldemar
rekturen gemacht. So werden auch du zum Bauen brauchst, was Ridinger, Eduard Steinke, Martin
cinige Kollektive der Bauarbeiter dann?" Meier und Christian Besflug—,die
gezwungen, ,Rauchpausen' zu ma- Der Brigadier lichelf. bis heute noch Hand in Hand ar-
chen oder langere Zeit nicht in Freilich, es treten solche Fille beiten und die Brigade, diebis auf
vollem MaBe ihrer Moglichkeiten ein, da man die Arbeiten bremsen 40 Mann angewachsen ist, zemen-
zu arbeiten, muB. Aber der Brigadier Wegner lieren.
vurausse e“ Harold Wegner erklirt ohne Eile hat ein wachsames Auge auf dem Kein Wunder, daB die Brigade
anscheinend ~ unkomplizierte Sa- Puls des Aufbaus. Er sieht das  schon das zweite Jahr - (sie war
chen: Kommando ,, voraus und die erste im Trust) nach der
Gesprachspariner, ein .v,DIevZei( ist vergangen, da der hat immer hlige, wie man wirtschaftlichen Rechnungsiihrung
an die fiinfzig Jahre, hoch- Brigadier am Bauort einfach der die Brigaden bei anderen fiir das arbeitet. Und das zeitigt keine
breitschulfrig, bedach beste Arbeiter und ein Vorbild fiir Objekt ndtigen Arbeilen zweckmd-  schlechten Resultate.
A, die anderen war. In solchen spe-  Biger einsetzen kann. Gelassen, sicher, kundig — so

man in Balchasch den Rit-

Engere

Das vergangene Jahr war fir das

| Kollektiv des Trusts ,Sokolow-
"rudslrol und seine Nachauftrag-
| nehmer nicht nur ein Jahr der gro-
Ben Erfolge, sondern leider auch
der MiB er?clgt

Die Erfolge bestehen darin, daB
der Plan for Bau- und Montage-
arbeiten wie. vom Genera]auﬂra%
nehmer so auch mit eigenen Kra
ie Arbeitspro-

ivitat stieg in dieser Zeit um
26 Prozent, der Arbeitslohn — um
11 Prozent. Es wurden 243000 Ru-
bel von dem Lohnfonds erspart und
1255000 Rubel dberplanmaBiger
Ersparnisse gebucht. Zum ersten-
mal wurden Ersparnisse in Unko-
sten und Verwaltungskosten er-
zielt.

Gleichzeitig ist der Plan in einer
der Hauptkennzifiern — in der In-
betriebnahme der Objekte — nicht
erfiillt worden.

Zusammenarbeit
erforderlich

ahne Riicksicht auf den Bauverlauf

Aber sogar unter solchen Bedin-
gungen hatte die Verwaltung , Kas-
>(almon!zsh die \\oghr_hkez ge-
habt, den Umfang der Montagear-
beiten betrachtlich zu erweitern. Da
hatte die Leitung der Verwaltung
alle Reserven ausniitzen miissen.
Aber trotz voller Versorgtheit mit
Arbeitsfeldern montierte die Ver-

waltung nur 70 Prozent von den
9059 Tonnen bekommenen Stahl-
konstruktionen.

Bei strenger Spezialisierung der
Arbeit, wie sie auf solchen Indu-
striebaustellen wie die Fabrik fir
NaBmagnetscheidung  angewendet
wird, zieht die Nichteinhaltung des
Plans durch ein Bauglied unver-
meidlich die Durchkreuzung des
Plans von kooperierenden Bauglie-
dern nach sich. So ergab es sich
auch in diesem Fall. Durch den

menden Objekten des Erzaufberei-
tungskombinats hatte der Trust
wSokolowrudstroi* den Plan mit ei-
genen Kraften zu 109 Prozent er-
fullt, mit den Nachauitragneh-
mern — nur zu 69 Prozent. Die
Verwaltung ,Kasstalmontash* hat
idiber 1 Million Rubel Investitionen
oder 31 Prozent ihres Planes nicht
gemeistert, die Verwaltung ,Kas-
mechanomontash® — 82000 Rubel
oder 49 Prozenl ihres Planes, die

Verwaltung ,Kaselektromontash*—
471 000 Rubel = oder 38 Prozent ih-
res Planes.

Infolge der schlechten Arbeit der
Nachauftragnehmer — und vor al-
lem der Verwaltung ,Kasstalmon-
‘ash — konnte unser Trust drei
Sektionen der Fabrik fir NaSmag-

netscheidung nicht dem Betrieb
iibergeben.
In gewissem Grad st hier das

Die Analyse zeigl daB die gjarken Rickstand der Verwaltung
Hauptursache  der Durchkreuzung Kasstalmontash* bei der Montage
ciniger Plane des Trusts im ver-  Ger Baukonstruktionen gab es oit
gangenen Jahre die unbefriedigen-  yein Arbeitsfeld fur die Verwaltung
de Arbeit der Nachauftragneh K . und _dies
war. Auf den in Betrieb zu neh- ‘\irkte sich negativ auf d'e Plan-

erfillung  der Verwaltung ,Kas-
elektromontash* aus.

Der Bauplan des Trusfs , .Rud-
stroi* und seiner Nachaunragmh~
mer ist fir dieses Jahr grofer ge-
worden.

Seine Tatigkeit im vergangenen
Jahr kritisch betrachtend, erarbei-
tete der Trust ,Sokolowrudstroi*
lechnisch-organisalurisd!e MaBnah-
men zur weiteren Erhdhung des In-
dustrialisierungsniveaus  der Bau-
arbeiten der neuen progressiven
Bautechnologie, die die Arbeitsak-
tivitat steigern, die Selbstkosten
senken, die Rentabilitit der Bauar-
beiten heben.

Es ware erwiinschf, daB das Mi-
nisterium fir Montage- und Spe-
zialarbeiten der Kasachischen SSR
in diesem Jahr die Fragen der ma-
teriell-technischen Versorgung sei-

Ind: Freed
zialisierten Komplexbrigaden wie, Gegenwairtig arbeitet die Brigade Ministerium fiir Montage- und Spe- teatl :
“"'-‘"ha"f"e” :y?‘l\ sagen “'i"-' unsere ist der Briga- der lsommunistisrhcu Arbeit gdes ter des Ordens des Roten Arbeits- zialarbeiten der Kgsacﬁlschen SgeR ?-" B;'f";g”y:;:“o:;i"h uo'gers.:g}::r:
lenss daj l;\m dler vor allen Dingen ein techhisch  Verdienten Bauarbeiters der Ka- banners. So muB er auch sein—der schuld. Das Ministerium hat sich dgsegao;u" e.b : unsérenc N
n mg Tet" on! gebildeter Produktionsleiter.™ sachischen SSR Harold Wegner heutige Meister der Produktion. nicht bemiht, die Slahlkonslrukho- N manit oot
ist absolut ausge- Das ist nafirlich richtig. leichzeitig aui zwei Bauobjekten. A. KUDRJAWZEW, nen herzustellen und rechtzeit} ’I'.g" ';“ Rne e ok
chaschsiroi Harold Wegner. Die Wegner fahrt fort: i errichtet die Turbokompressor- Eigenkorrespondent liefern. Von 12200 Tonnen S ahl A E. HEINZE,
yre Rede ist davon, wie er in seiner wDer Werklitige ist an den Er- halle, die die Kupferschmelzen mit der ,Fr konstr die im Plan vorge- Yeilcchdes Rkonorm[sehe e
Berghiittenkombinals von Br gade den Arbeitsthythmus er-  folgen des Betriebs interessiert und  PreBluft versorgen wird, und re- sehen waren, wurden nur 9059 born!orlums. s Trusts“ So-
h mit dem Brigadier der strebt danach, sie auf seinem kon-  konstruiert die Anlage fir den Ab- UNSER BILD: Harold WEG- Tonnen geliefert. Bei alledem ka- Kolawridatrol! »
ten Reparatur- und Bau- Au' den groSen Bauobjekfen ist  kreten Arbeitsabschnitt zu schmie-  zug der schidlichen Gase aus den NER men die Konstruktionen vom No-
o des Trusts ,Pribal- das Arbeitsfeld nicht immer stabil, den. Der Brigadier aber muB vor- Haupthallen. Das Kollektiv von Balchasch wokusnezker Werk unkomplekt und Rudny
ir di i in Mann v tem Ruf
Wiirdiger Nachwuchs Die Jugend Ein Mann von gutem Ru
Al
Jeden Winter arbeiten im Kol- Lagerverwalterin Sofia  Omel- ht f d' F In jenem Frithjahr hat man im [fangreich. Das war ja In gewissem mer alles in Ordnung, obzwar das
h der;(}(ll1 Praru-na Mechani- '.ug\uk der Vorsitzenden des Dorf- ge au le arm Sowchjos wSchar, L ki beschlossen, MaBe berechtigt. Demakin zwang bisweilen nicht leicht war. Beson-
[ chos . g" 2 Muselfonk d die Betreuung der Technik den niemandem das Einrichteamt auf, ders schwer war der vergangene
|satorenkurse. Heute kommt die sowjets Nina Mussijenko und an- Der Wanderwimpel wurde Tanja  Jadwiga Klatschko arbeltet als Clnrlgll_\temels ern  zu Kﬂbeggekﬁl;' er [ragte den Brigadier: m::'ch?‘;ﬂwet:(mr:.ymsls\e way
Den Traktoristen und Kombinefdh- wWo arbeitet heute David Dietz?* ren nstig, und die Kombi-

Wirtschaft mit ihren eigenen Kom-
binefiihrern aus. In diesem Win-
ter machten die Traktoristen ei-
nen Fortbildungslehrgang durch.
Diesen Lehrgang haben 12 Mecha-
risatoren erfolgreich absolviert,

deren Frauen.

Der Unterricht wird vom Chef-
agronomen Alexe] Awerjanow,
Chefingenieur Eduard Bondang,
Sekretir der Parteiorganisation
Wiladimir Prawedny, Brigadier der

1t

Aber an Traktoristen
cs im Kolchos auch heute: noch.
Deshalb haben die Artelleitung
und Parteiorganisation in Krassl-
lowka einen Lehrgang fiir die Aus-
\)Jdunp von Traktoristen organi-

t, Er wird von 86 Personen be-
“urhl. darunter von dem Sekretir

T brigade Viktor Cheval
ertellt.

Jetzt sind die Kursanten auf
den Feldern, machen dort thr Prak-
tikum, Der Lehrgang dauert noch
fort, aber ihrer Arbelt nach kann
man schon jetzt sagen, daf sle ein
guter Nachwuchs seln werden.

Rein, der jiingsten Melkerin der 3,
Abteilung des Sowchos ,,Tschisto-
polski”, eingehindigt. Auf die
Farm kam sie nach der Schule. In
kurzer Zeit hat slo ihren Beruf
gemelistert und die erfahrensten
Melkerinnen in der Arbeit einge-
holt, In drel Monaten hat sie 424
Kilo Milch je Kuh gemolken,
Jeder dritte Komsomolze arbeitet
im Sowchos als Melker, Viehziich-
ter und Schafhirte,

60 Komsomolzen des Rayons
kamen in oinem halben Jahr auf
die Farm, Viele Jungen und Mid-

Kalberwiirterin im Sowchbos ,,Shar

rern mu nur das Lenken und die

kolski", erzielt hohe
nahme des Jungviehs; Wllcllmlt
= s st Moch

auf der Farm des Sowchos ,Shda-
nowskl'".

Die jungen Viehzfichter haben
die Achtung der Dorfgenossen
erworben. Jadwiga Klatschko ist
zum Deputierten des Rayonso-
wjets, die Kilberwirterin des
Sowchos ,Tachtabrodski” Galina
Tur zur Deputierten des Gebiets-
sowjets gewihlt worden,

bleiben,

Wladimir Demakin, der Chefin-
(jenleur des Sowchos, kam in die
ritte Brigade, um mit dem Briga-
dier zu besprechen, wer Einrichter

wird, Die Aussaat war In vollem
Gang. Am Feldstandort befanden
sich nur efnige Mechanisatoren.*

Demakin erzihlte allen {ber das
Zlel selnes Besuchs. Zu Demakins
Mittellung verhielt man sich zu-
rckhaltend: ,Wer weiB, was das
fir ein Amt ist? Da bringt

viellelcht den Sommer durch, we-
der den Leuten noch sich zu. Nut-
zen!" Einige dachten an den Ver-

WEr sit Mais."

Demakin_ erinnerte sich nicht zu-
Iilll an Dietz. Dieser Mensch

{el dem Chefingenieur durch
Sld|lld|lm|t. ausgezeichnete Kcnnb
nis der ‘l‘echnlk. dle Fihigkeit, llch
mit den Arbeitsgenossen zu

em Demakin schlug ihm ohne

f' Worte das neue Am! vor und
leu ihm die Pilichten eines Ein-
richtemeisters mit.

Jetzt sind es schon  drel
her, daB David als Elnrichter ar-
beltet. Man kann sich jetzt in der
nrlslde nicht vorstellen, wie man

er Erntezelt ohne ihn auskom-
men wiirde. Er betreut 11 Rau

nes arbeiteten anfanglich schlecht.
gxgld hatte Tag und Nacht keine

Winters ist David Dle!z in der
| mit der  Oberholun,
nik beschiftigt. Aum
sem Jahr zeichnete er sich

qu beaultragte thn, das Fahr-

werk der Rnupenschleprer zu dber-
holen, er aber bereitete auBerdem
noch dn!gn Radtraktoren vom Typ

,BelaruB" zu den Frithjahrsfeldar-
ten vor. Wenn mnn die Arbeits-

nulhl(. mit dem Namen David

Dietz betrachfet, so kann man kei-

ne Zahl unfer 150 Prozent finden.

N. HILDEBRANDT

R

der Komsomolorganisation Uljana P. SAKIN
| Tymtschenko, der Arbeiterin der chen wurden nach der Schule Koktschetaw dienst, andere an die Pllichten des schlepper, 7 Radiraktoren und 14
Speisshalle Maria Mastaller, der Gebiet Pawlodar Viehziich Die  Absolventin (KasTAG) Einrichters, Die schienem zu um- Getreidekombines. Und er hilt im-  Geblet Koktschetaw
: J x J ——————
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Borchert muBte als Sechsund-
zwanzigjahriger sterben. Und sei-
ne Helden? Sie sind da. Sic blei-
ben auch da.

..Ein Leierkastenmann, Symbol
einer Gesellschalt, cines Staates,

der die seelenlosen Hampelmanner
des Militarismus unaufhorlich auf-
marschieren 1i8t, der a den Drih-
ten der Vernichtung zieht, holt im-
mer neue und neue Hampelmanner
hervor . Ein heimgekehrter Soldat,
der'die Toten von Woronesh nicht
vergessen kann, packt einen und
bricht ihn entzwei—aber der Mann

mit dem Leierkasten holt einen
ganz dhnlichen  wieder hervor,
Hampelminner, ein Kasten voll
Hampelmanner, eine Stadt voll,
ein voll..  Die Ge-
schichte schlieBt mit der
erschitternden Frage: ,Aber wo-

hin fahren wir denn? frag ich die

Auf Wuonsch vieler Studenten und Hochschullehrer bringen wir
im Zusammenhang mit dem 48. Geburtstag des
schen Schriftstellers Wolfgang Borchert (1921—1947) einige seiner Gedichte
und einen Auszug aus der Erzihlung , Die Hundeblume”.

heute

hervorragenden  deut-

Wir miissen doch wissen
Tingeltangel, macht dic
er StraBenbahn und  kei-
alle: fahren

anderen.
wohin?...
Kling
ner weil wohin, Aber
mit, Und der Schafiner macht ein
unbegreifliches Gesicht, Er ist ein
uralter Schafiner mit zehntausend
Falten. Man kann nicht erkennen,
ob es ein boser oder cin gufer
Schaffner ist. Aber alle bezahlen
bei ihm. Und alle fahren mit. Und
keiner wei: cin guter oder ein bij-
ser. Und keiner weiB: wohin? Tin-
geltangel, macht die Klingel  der
StraBenbahn. Und keiner weiB: wo-
hin? Und alle fahren mit. Und kei-
ner weiff.. und keiner weil.. und
keiner weiBl..

Wolfgang Borchert wuBte nicht,
er wufite auch nicht woher.

wohin,

Er ahnte mehr, als er wuite. Und
seine quilenden Ahnungen, seine
bestiirzenden Visionen, seine her-

fl]nd keiner WBIﬂ. wohin?...

(Wolfgang Borchert)

ausfordernden Fragen hater in der
kurzen Spanne-seines |Lebens her-
ausgeschleudert, hat ihnen in seinen
Geschichten Form und Gestalt ge-
geben, Als Zwanzigjihriger mifite
er nach RuBland,, wurde verwun-
det, ‘erkrankte (1r litt an ein
berkrankheit), kam ins* Gefingnis
wegen einiger bereits' vorher = ge-
schricbener Briefe, wurde zum Tode

verurteilt, dann hognmlw muflle
wieder nach RuBland,.. Weil er
krank war, kam er in eine Garni-

son, wurde wegen einiger politi-
scher Witze denunziert, wieder folg-
ten neun Monate Geflingnis —
schlieBlich  kehrte er im Mai 1945
in seine Heimatstadt Hamburg zu-
riick, schon den Todeskeim in sicit
tragend:

olch bin ein Omelett.  Vielleicht
nicht so appetitlich und knusprig,
aber ich liege mindestens ebenso
gelb und flach in der schwarzen
Stimmung meines Krankseins wie
das Omelett in der Schwarze seiner
Bratpfanne. Meine Leber ist ein

praller FuBball und
mein Kopf ein glii-
hender  Teekessel
Das dibrige zwi-
schen FuBball uid
Teckessel st ge-
reizt und geschwol-
len wie ein  Blind-
darm,." (Aus
.Die  Professoren
wissen auch nix")
Doch in den zwel

Jahren,  die ihm
noch  blieben,
schleuderfe “er mit
ungeheurer ~ Wil

lensanspannung
seine quilenden Vi-
sionen und bohren*

den  Fragen aus
sich  heraus, gab
seiner Klage und
Anklage in  dem
Drama DruuD:‘n
vor der

ih;
lungen  bestiirzend
Gestalt und  Stim-
me. In jedem seiner

Dichtungsgebild e
bliht Hoffnung
wie fjene kleine

Hundeblume aus
dem Gefdngnishof...

Erika HUMMEL

KONSTANTIN BORNEMANN

Am 16. Mai verschied in Sotschi
nach einer langwihrenden Krank-
heit Konstantin Bornemann, Mit-
glied der KPASU seit 1918, Perso-

Aus

Die Tiir ging hinter mir zu. Das
hat man wohl ofter, daB eine Tir
hinter einem  zugemacht wird,
auch daB sje abgeschlossen wird,
kann man sich vorstellen. Hausti-
ren zum Beispiel werden abge-
schlossen, und man ist dann ent-
weder drinnen oder draufien. Auch
Haustiiren haben etwas so Endgiil-

tiges, AbschlieBendes, Ausliefern-
des. Und nun ist die Tar hinter
mir zugeschoben, ja, geschoben,

denn es ist eine unwahrscheinlich
dicke  Tiir; die man nicht zuschlagen
kann. Eine hiBliche Tir mit der
Nummer 432. Das ist das Besonde-
re an dieser Tir, daB sie eine
Nummer hat und mit Eisenblech
beschlagen ist, — das macht sie so
stolz und unnahbar; denn sie laBt
sich auf nichts ein, und die in-
briinstigen Gebete riithren sie nicht.

-
=

Und nun hat man mich mit dem
Wesen allein gelassen, nein, nicht
nur allein gelassen, zusammen ein-
gesperrt hat man mich mit dem We-
sen, vor dem ich am meisten Angst
habe: mit mir selbst.

WeiBt du, wie das ist, wenn du
dir selbst Giberlassen bist, dir selbst
ausgeliefert bist? Ich kann nicht
sagen, daB es unbedingt furchtbar
ist, aber es ist eines der tollsten
Abenteuer, die wir auf dieser Welt
haben kdnnen: sich selbst zu be-

gegnen. So begegnen wie hier in
der Zelle 432: nackt, hilflos, kon-
zentriert auf nichts als auf sich

selbst, phne Attribut und Ablenkung
und ohne d’e Moglichkeit einer Tat.
Und das ist das Entwiirdigendste:
ganz ohne die Moglichkeit zu ei-
ner Tat zu sein. Keine Flasche zu
trinken oder zum Zerschmeitern
zu haben, kein Handtuch zum Auf-
hingen, kein Messer zum Ausbre-
chen oder zum Aderndurchschnei-
den, keine Feder zum Schreiben —
nichts zu haben — als sich selbst.

Das ist verdammt wenig in ei-
nem leeren Raum mit vier nackten
Wanden, Das ist weniger, als die
Spinne hat, die ein Geriist aus
dem Hintern drangt und ihr Leben

daran r ren kann, zwischen Ab-
sturz und Aufiangen wagen kann.
Welcher Faden fangt uns auf,

wepn wir abstiirzen? Unsere eige-
ne Kraft?> Fangt ein Gott uns auf?
— ist das die Kraft, die ei-
n Baum wachsen und einen Vo-
el fliegen 1aBt — ist Gott das Le-
en? n fingt er uns wohl
1 wenn wir wollen
e Finger von dem
lergitter nahm, trat elwas aus
dem Dunkel auf mich zu, und ich
jachte, o, ware Gott. Hatte jemand
e War ich nicht
fihle, es ist et-
uml dasa met und wichst.
elle wurde zu eng — ich fiihl-
8 die Mauern weichen mu8-
ten vor diesem, das da war und das
ch Gott nannte

.,Die Hundeblume*

Du, Nummer 432, Menschlein —
1a8 dich nicht besoffen machen von
der Nacht! Deine Angst ist mit dir
in der Zelle — sonst nichts! Die
Angst und d'e Nacht. Aber die
Angst ist ein Ungeheuer, und die
Nacht kann furchtbar werden wie
ein Gespenst, wenn wir mit ihr al-
lein sind. Da trudelte der Mond
iiber die Dacher und leuchtete die
Winde ab. Affe, du! Die Winde
sind so eng wie je, und die Zelle
ist so leer wie eine Apfelsinenscha-
le. Gott, den sie den Guien nen-
nen, ist nicht da. Und was da war,
das, was sprach, war in dir. Viel-
leicht war es ein Gott aus dir —
du warst es! Denn du bist auch
Golt, alle, auch die Spinne und die
Makrele sind Gott. Gott ist das
Leben — das ist alles. Aber das ist
so viel, daB er nicht mehr sein
kann. Sonst ist nichts. Aber dieses
Nichts siberwaltigt uns oft.

Die Zellentiir

war  so_wie eine
NuB — als ob sie nie oflen war
und von der man wuBte, daB sie
von selbst nicht aufging — daB
sie aufgebrochen werden muBte. So

zu war die Tiir. Und ich- stirzfe,
mit mir al gelassen, ins Bo-
denlose. Aber da schrie mich die
Spinne an wie ein Feldwebel:
Schwichling! Der Wind hat ihre
Netze zerrissen, und sie dringt
mit Ameiseneifer ein neues und
fing mich, den Hundertdreiund-
zwanzigpfiindigen, in ihren
hauchfeinen Seilen. Ich bedankte

mich bei ihr, aber davon nahm sie
iiberhaupt keine Notiz.

So gewdhnte ich mich langsam
an mich. Man mutigt sich so leicht-
fertig andern Menschen zu, und
dabei kann man sich kaum selbst
eriragen. Ich fand mich aber all-
mahhch doch ganz unterhaltsam
und vergniiglich — ich machte Tag
und Nacht die merkwirdigsten
Entdeckungen an mir.

Aber ich verlor in der langen
Zeit den Zusammenhang mit al-
lem, mit dem Leben, mit der Welt.
Die Tage tropiten schnell und re-

gelmiBig von mir ab. Ich fihlte,
wie ich langsam leerlief von der
wirklichen Welt wund voll wurde

von mir selbst, Ich fahlte, daB ich

immer weller wegging von dieser
Welt, die ich eben erst belreten
hatte.

Die Wande waren so kalt und tot,
daB ich krank wurde. Vor Verzweif-
lung und Hoffnungslosigkeit. Man
schreit wohl ein paar Tage seine
Not aus — aber wenn nichts ant-
worlet, ermidet man, bald. Man
schlagt wohl ein paar Stunden an
Wand und Tir — aber wenn sie
sich nicht auftun, sind dic Fauste
bald wund, und der kleine Schmerz
ist dann die einzige Lust in dieser
Ode...

In Hamburg

sie kuppelt, spukt und schleicht,
wenn es auf schmalen Binken
sich liebt und lacht.

In Hamburg ist die Nacht
nicht wie in allen Stadten
die sanfte blaue Frau,

in Hamburg ist sie grau

und hilt bei denen, die nicht beten.

im Regen Wacht.

In Hamburg wohnt die Nacht
in allen Hafenschenken
und tragt die Récke leicht,

Die Gottin GroBstadt hat uns ausgespuckt
in dieses wiiste Meer von Stein.

nicht

Wir haben ihren Atem cingeschluckt,

dann lieB sie uns allein,

Die Hure GrofBstadt hat uns zugeplinkt —
an ihren weichen und verderbten Armen

Dar Regen geht als eine alte Frau
mit stiller Trauer durch das Land.

Die Mutter GroBstadt ist uns mild und grof —
und wenn wir leer und miide sind,

ie uns in den grauen Schof &

und ewig orgelt iiber uns der Wind!

nimmt s

Reg

Ihr Haar ist feucht, ihr Mantel grau

und manchmal hebt

und klopft verzagt an Fensterscheiber,
wo die Gardinen heimlich flistern.

Abendlied

das kommt wohl von der dunklen Nacht,
da brennt sie lichterloh!

‘Warum, ach sag, warum
geht nun die Sonne fort?

sie ihre Hand

Schlaf ein, mein Kind, und traume sacht,

das kommt wohl von der dunklen Nacht,

da geht die Sonne fort.

Warum, ach sag, warum
wird unsere Stadt so still?

Schlaf ein, mein Kind, und traume sac!
das kommt wohl von der dunklen Nach

weil sie dann schlafen will.

Warum, ach sag, warum
brennt die Laterne so?

Schlaf ein, mein Kind, und traume sacht,

Laternentraum

und in Gedanken
und im Nachtwind schwanken
zu ihren Gesingen.

Weénn ich tot bin,
méchte ich immerhin
80 eine Laterne sein,

Schlaf ein,

und die miifite vor deiner Tiire sa

und den fahlen
Abend iiberstrahlen.

Oder am Hafen,

wo die grofen Dampfer schlafeu

und wo die Madchen lachen,
wilrde ich wachen

an einem schmalen, schmutzigen Fleet
und dem zublinzeln, der einsam geht.

In einer engen

Gasse mochte ich hingen
als rote Blechlaterne

vor einer Taverne —

Das war ein letzter Kuf am Kai —

vorbei.

Stromabwdrts und dem Meere zu

Oder so eine sein, die ein Kind

mit grofen Augen ansteckt,

wenn es erschreckt entdeckt,

daB és allein ist, und weil der Wind
50 johlt an den Fensterluken —
und die Triume drauBen spuken.

siufe

emn

Das Midchen muB im Hause bleiben
und ist doch grade heut so lebensliistern!

In Hamburg kann die Nacht

Melodien summen,

nicht Nachtigallenténen,

sie weiB, daB uns das Lied der Schiffssirenen,
die aus dem Hafen stadtwirts brummen,
genauso selig macht.

Grofistadt

sind wir durch Lust und Leid gehinkt
und wollten kein Erbarmen.

Da packt der Wind die "Alte bei den Haaren,
und ihre Trinen werden wilde Kleckse.

Verwegen lafit
und tanzt gespensterhaft wie eine Hexe!

Warum, ach sag, warum

gehn manche Hand in Hand?

Schlaf ein, mein Kind, und triume sacht,
das kommt wohl von der stillen Nacht,
da geht man Hand in Hand.

Warum, ach sag, warum

st unser Herz so klein?

mein Kind, und traume sacht,
das kommt wohl von der dunklen Nacht,
da sind wir ganz allein.

Ja, ich mdchte immerhin,

wenn ich tot bin,

8o eine Laterne sein,

die nachts ganz allein,

wenn alles schlift auf der Welt,
sich mit dem Mond unterhalt —
natirlich per du,

Abschied

fdhrst du.
Ein rotes und ein grilnes Licht
entfernen sich..,

Wolfgang BORCHERT

ihre Rocke fahren

nalrentner.

' Konstantin  Bornemann  wurde
im Jahre 1896 im Dorfe Orlowskoje
an der Wolga in einer Armbauern-
famille geboren. Er war Teilneh- *
'mer des Biirgerkrieges, Organisa-
;lor der ersten Kolchose im Wolga-
gebiet.  Konstantin  Bornemann
‘gluq den schwierigen und ruhm-
vollen Weg eines Kiampfers fiir
die Sache des Volkes, war ein
treuer Sohn der Partei, prinziplel-
ler und standhafter Kommunist
Leninist.

Das Andenken an Konstantin
Karlowitsch Bornemann wird in
den Herzen seiner Freunde immer
fortleben.

HERR

Reinhard KOLN, Wilhelm SCHMIDGALL
Friedrich SCHOSSLER, Dominik HOLLMANN,
G. MICHEL, Nikolaus DELWA, Johann WARKENTIN, Hugo
WORMSBECHER, Jakob OLFERT, Maria VOGEL, Karl WELZ,
Robert PRETZER, David WAGNER,

A. WASEMILLER,
Johann BRUG

Klemens ECK, Albert

Keine
Strafle
ohne Griin!

Immer schoner wird die Stadi
Aktjubinsk. Sehr viel tragen dazu
die Mitarbeiter der Forstwirtschaf-
ten bei. Im vorigen Jahr wurden
von ihnen iiber 400000 Baume an-
gepflanzt, in diesem Jahr sollen es
ihrer noch mehr sein. Laut Beschlu
des Stadtsowjets wird in der Stadt
ein ,Monat der Begriinung” veran-
staltet: Jeder Stadtbewohner muS
mindestens 2 Baumchen anpflanzen.
60 000 Baume und Straucher wur-
den schon. gesetzt. Das ist aber
erst der Anfang.
.Keine StraBe ohne Griin!“ Diese
Losung wird eifrig ins Leben um-
gesetzt.
Auch die Sowchose und Kolcho-
se werden in der Umgebung der
Stadt auf einer Fliche von 1266
Hektar Waldschutzstreifen anlegen.
H. LEMKE
Aktjubinsk

Es war eine angenehme Uber-
raschung, als wir an der Klubwand
die Bekanntmachung lasen, da8
bei uns in Karbuschowka, Rayon
Karkaralinsk, das deutsche Estra-
denensemble  , Freundschait* ei
Konzert geben wird. Alle Eintrit
karten waren bald verkauit, ob-
wohl nicht alle glaubten, daB das
Konzert in echtem Deulsch gege-
ben wird

Die Zuschauer anderer
litaiten, die dem Konzert beige-
wohnt haben, waren auch zufrie-
den — die herrlichen Melodien der
Volkslieder rithrten auch an ihre
Herzen. Die Darbietungen der
Volkslieder von Elvira Muth, Mirta

Nationa-

Es war herrlich

Um Menschen
zu helfen

Wie iberall im Land
i Krankenhausern

\\erlm'le

Menschen

derblut das Le

halb haben un

chosarbeiter, A
viste

Initiative wurden von
beitern Kirow-B
le unters
an einem Tag,
den.

um Blu

J. WELSCH
Gebiet Taldy-Kurgan

mutter*
tragen, daB er
grofe Hei
Ged \‘\.

S. JUSTUS, J. KOOP,

W. WINSCHU,
Dorfschullehrer
Gebiet Karaganda

Das Alter

FRUNSE, (TASS). Der Bal-
chasch-See, der vor rund 40000
Jahren entstanden s war, ist der
jiingste in: Mittelasien. Das Alter
dieses Sees wurde von kirgisischen

Geophysikern nach der [Isotopen-
zusammensétzung  von Uran im
Wasser und in den Bodenablage-

rungen ermittelt.

Uber die Enfstehung des Bal-
chasch-Sces gibt es mehrere Hypo-
thesen. Die cinen Wissenschaitler
meinen, daB er ein Teil des alten
Meeres ist, welches den Aral-Sece
und den Kasp: -See umfaBte. Die
anderen meinen, daB der See siid-
licher, in den Ausldufen der Berge,

des Balchasch-Sees

und sich

nden war

du\ Obleklm

awel Tschalow, ein Mitarbeiter
i P‘v\\vk.\lh h-ma-
en Instituts, sagte in ei-
nem T.»\SS Interview, daB die

nicht er-
Jahre des
enommen 2zu

Verfahren gestattet, die
forschten 1,5 Million
Quartirs im Grunde ¢
erforschen.

I M 1P

L

Der  Schriftsteller W. Kurotsch-
kin und Filmregisseur W. Tregu-
bowitsch haben jhren Film . ,,Im

Krieg wie im Krieg" den lebenden
und gefallenen Soldaten der Pan-
zerarmee des Marschalls  Rybalko
gewidmet.

In dem Film gibt es keine be-

1

FERNSEHEN

Fiir unsere
Zelinograder Leser

l 8 00—Dokumentarfilm

19.00—,Der Bildschirm — der
Aussaat”. Sonderausgabe
19,20 —Fernsehjournal fiir Pionie-

re
20,00—Informationsausgabe , Auf
den Neulandbahnen'

21.15—Leninsche Universitat der
Millionen

21.50—,Eugenie Grande". Spiel-
tilm

23.80—,.Zeit"
24.00—Filmpanorama

sonders zugespitzten S

Er fesselt die Aufmerksamkeit mit
seiner ausfiibrlichen kiinstlerischen
Ausarbeitung des Themas der Ge-
burt eines klimpferischen  Kollek-
tivs, Der Kinobesucher wird Zeu-
ge des Werdens  des Soldaten—
der Umwandlung eines Zivilisten,
Neueinberufenen in einen Solda-
ten, einen Helden.

Der Film ist

film" gedreht worden,
= J. Mesenzew.

im Studio ,Len-
Chefoperateur

_ UNSER BILD: Szene aus dem
Film. Der Oberst Dej—Schausple-
ler M. Glusskl,  Maleschkin —
Schauspieler M, Kononow,

Folo: TASS.

&

—Internationale Rundschau 20, 50—‘.Der Bildschirm — der
an .35—Fernsehnachrichten (kas ) ussaat” (russ)
- REDAKTIONSKOLLEGIUM
UNSERE Die Freandschaft* TELEFONE
ANSCHRIFT: erscheint tiglich aafler RS S e
Chelredakteur — 2-19-U%,
Sonntag und Montag Stellv  Chelr. — 2-17<07
Redaktionssekretdr —
Kas. CCP 27984, Sexcetaclal — 27656, Ableilungen
da, Parteli- und che Massenar-
r. Ueannorpan Redsktionsschlo8 18 Ob: | peit = 2I6SL  Wirlschalt — 1822
X 2-18-71. Kultur — 2-74-28  Literat nd
Mom Cosetos des Vortages (Moskave: | oot 9871 Information — 2-17-65,
Zelt) .. Obersetzungsbilro — 2-79-15, Leserbriefe —
7-oft sTax 2-77-11. Buchhaltung — 2-56-45, Fernrul—72.
«®poiinnwap

"

«OPORHAWADT |

Cunorpadne A3 ¢ Ueannorpas

HOEKC 6sa1e |

VH 000840,

Jakaa 6937




	TAGESZEITUNG der Howjetdeutseben

	Bevölkerung Kasachstans

	Ein JMLann von gutem Ruf

		?«»I,ITF.RATIIR.L'ND KUNST • LESERBRIEFE


	Und keiner weiß: wohin?...

	Aus

	In

	Für unsere Zclinograder Leser

	REDAKTIONSKOLLEGIUM





